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Beschlussvorlage

Beschlussentwurf:
Der zuständige Ausschuss stimmt für das nachbenannte Bauvorhaben folgenden Befreiungen von den
Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 106 Ä Nr. 3 zu (§ 31 Abs. 2 Baugesetzbuch - BauGB -):

1. Befreiung von der Vorgabe (textl. Festsetzung landespflegerischer Teil Ziffer 1), entlang des
Geltungsbereichs des Sondergebiets Campingplatz „touristischer Bereich“ einen mindestens
7 m breiten Streifen von jeglicher intensiven Nutzung freizuhalten und zu extensivieren und
einen „Grüngürtel“ zu entwickeln,

2. Überschreitung der Anzahl der inneren Wegeerschließung (Achsen):
a. max. eine Längsachse (Ost-West-Richtung)
b. max. zwei Querachsen (Nord-Süd-Richtung)

3. Überschreitung der zul. Wegbreite von 3,50 m

Begründung:
Der Antragsteller plant die Erweiterung des Campingplatzes „touristischer Bereich“ im
Freizeitzentrum Gülser Moselbogen. Das geplante Vorhaben liegt im rechtsverbindlichen
Bebauungsplan Nr. 106 Ä Nr. 3, der hinsichtlich der Art der baulichen Nutzung der Errichtung von
Stellplätzen für das vorrübergehende Aufstellen von mobilen Freizeitunterkünften (Zelte,
Wohnwagen und Wohnmobile) dient.

Entlang der Grundstücksgrenzen ist statt des 7 m breiten Grünstreifens nur ein 1 m breiter Grünzug
geplant.
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Moselbogen" für ein Vorhaben in Güls, Am Gülser Moselbogen
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Vorhabensbezeichnung Erweiterung Campingplatz „touristischer Bereich“
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Abweichend von den Vorgaben des Bebauungsplanes werden satt einer nunmehr zwei Längsachsen
und neben den zulässigen zwei Querachsen darüber hinaus weitere vertikale kleine
Erschließungssachsen errichtet.
Die max. zulässige Wegebreite von 3,50 m wird überschritten. Es sind Wegebreiten von 4,50 m bis
5,00 m geplant.

Die Belange der von den landespflegerischen Vorgaben abweichenden Ausgestaltung/Planung der
Campingplatzfläche werden zurzeit von den hierfür zuständigen Stellen (insb. Abteilung
Landschaftsplanung) geprüft. Zurzeit finden Abstimmungsgespräche mit den Fachämtern über die
noch umzusetzenden Kompensationsflächen / ~maßnahmen mit dem Bauherrn satt.

Die Zustimmung erfolgt nur unter der Maßgabe, dass die v.g. Fachämter dem Vorhaben zustimmen.

Gemäß § 31 Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann von den Festsetzungen eines Bebauungsplans befreit werden,
wenn die Grundzüge der Planung nicht berührt werden, die Abweichung städtebaulich vertretbar ist
und wenn die Abweichung auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentlichen
Belangen vereinbar ist. Hier werden die Grundzüge der Planung nicht berührt. Insbesondere
entspricht die vorliegende Planung der zusätzlichen Touristenstellplätze für Wohnwagen und
Wohnmobile der festgesetzten Art der baulichen Nutzung als "Sondergebiet Campingplatz
(touristischer Bereich)". Die Abweichung ist auch städtebaulich vertretbar. Obwohl der Grünstreifen
von 7 m auf 1 m Breite verringert wird, werden insbesondere die Naturschutzbelange (§ 1 Abs. 6 Nr. 7
BauGB) berücksichtigt, indem das Sachgebiet Landschaftsplanung mit weiteren Stellen vom
Bauherrn herzurichtende Kompensationsflächen bzw. -maßnahmen plant und die
bauplanungsrechtliche Befreiung nur vorbehaltlich der Zustimmung der mit dem Natur- und
Umweltschutz befassten Stellen bei der Stadtverwaltung ergeht. Die Campingplatzerweiterung
Richtung Norden ist auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentlichen Belangen
vereinbar. Eine Erwägung, das Ermessen zugunsten der Befreiung zu erteilen, liegt in der generell
gestiegenen touristischen Nachfrage nach Wohnmobilstellplätzen.

Anlage/n:
 Katasterplan
 Bebauungsplan
 Lageplan

Finanzielle Auswirkungen:

Auswirkungen auf den Klimaschutz: keine signifikanten

Historie:


